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Schaulust, Blick und Scham. So, wie die Maske das Gesicht verhüllt, so
versucht der Beschämte, sich vor dem enthüllenden Blick des Anderen
zu verbergen.Ausgehend von der aktuellen psychoanalytischen Scham-
Theorie wird hier erstmals gezeigt, wie die spezifische Medialität von
Scham und Maske nicht nur die Figuren, sondern auch die ästhetischen
Strategien in Text und Film maßgeblich prägt und reflektiert. Dies
betrifft u.a. die Wahrnehmung des Zuschauers/Lesers, die filmische
und literarische Inszenierung des Blicks, die Visualität und die Frage
der Darstellbarkeit.
»Zusammenfassend handelt es sich bei dem vorliegenden Band um eine
gründliche, fleißige und überzeugende Studie. Besonders
hervorzuheben ist der interdisziplinäre Ansatz, der Psychoanalyse,
Literaturwissenschaft und Filmanalyse fruchtbar miteinander verbindet.
Daher läßt sich das Buch meines Erachtens insgesamt durchaus für den
interessierten Leser empfehlen.«
»[Das] Wechselspiel zwischen der Position des Voyeurs und der
peinlichen Demaskierung stellt Freytag überzeugend und plausibel dar
[...].«


